
trauerredeschreiben.de

Liebe Familie, liebe Freunde, liebe Weggefährten von Jo,

danke, dass ihr heute hier seid, um an Jonas Philipp Krämer zu denken – an Jo.
Wir sind zusammengekommen, um zu trauern, ja, aber auch, um sein Leben zu
feiern.
Denn  Jo  hat  Spuren  hinterlassen  –  in  unseren  Köpfen,  in  unseren  Herzen,  in
unseren Händen, die er so oft mit angepackt hat.

Jo wurde am 2. November 1987 in Mainz geboren.
Er war Sohn von Martina und Rolf, Bruder von Lea, Lebensgefährte von Anika.
Ein neugieriger Kopf, ein großer Herzmensch, ein feiner Humor, der nie laut sein
musste, um zu wärmen.
Er  studierte  Informatik  in  Darmstadt,  wurde  Softwareentwickler,  später
Startup-Gründer.
Er  baute  ein  kleines  Team  auf  –  nicht  nur  mit  Code,  sondern  mit  Vertrauen,
Ehrlichkeit und dem Mut zum Neubeginn.
Und wenn etwas endlich funktionierte, dieses Lachen von ihm – das werden so
viele vermissen.

Musik war Jo’s zweite Sprache.
Wir waren Bandkollegen, seit der Schulzeit die besten Freunde, auf Bühnen und
in Garagen, in Proberäumen und auf Wohnzimmerteppichen.
Er  hat  ehrenamtlich  in  der  Jugendmusikarbeit  mitgemacht,  hat  zugehört,
ermutigt, Töne und Menschen verbunden.
Seine Gitarre konnte trösten, antreiben und erzählen – oft alles zugleich.
Und  wenn  die  Saiten  ruhten,  hörte  man  ihn  am  Rennrad  schrauben,  über
Kettenöl  fachsimpeln,  Bohnen  rösten,  Mahlgrade  testen,  Brettspielregeln
diskutieren, bis alle lachten und doch mitspielten.
Lernen war für Jo kein Ziel, sondern eine Haltung.
Er liebte das Anfangen, und er hatte den Mut, noch einmal neu anzufangen.



Meine schönste Erinnerung?
Unser Roadtrip an die Ostsee.
Nächte am Strand, Gitarre in der Hand, Geschichten bis zum Sonnenaufgang.
Sand in den Schuhen, Salz in der Luft, und dieses Gefühl, dass das Leben genau
jetzt stimmt.
Jo  zeigte  mir,  wie  viel  Freude  im  Einfachen  liegt:  ein  heißer  Kaffee  aus  der
Bialetti auf dem Gaskocher, ein Akkord, der plötzlich passt, eine Idee, die Fahrt
aufnimmt.
Seine spontanen Nachrichten – „Kaffee?“ – waren nie nur eine Frage.
Sie waren Einladungen zum Leben.

Er war loyal.
Wenn  du  ihn  brauchtest,  war  er  da  –  mit  Werkzeugkoffer,  mit  Laptop  oder
einfach mit Zeit.
Hilfsbereit,  ohne  Aufhebens;  ehrlich,  ohne  zu  verletzen;  humorvoll,  ohne  zu
übertönen.
Und er war treu in dem, was ihm wichtig war: Freundschaft, Ehrlichkeit, der Mut,
neu zu beginnen, und die Lust am Lernen.
Diese Werte bleiben – in seiner Familie, in Anika, in Lea, in Martina und Rolf, in
uns  Freunden,  in  den  jungen  Menschen  aus  der  Musikarbeit,  in  seinem  Team,
das weiterträgt, was er aufgebaut hat.

Liebe Martina, lieber Rolf, liebe Lea, liebe Anika,
ich sehe euch, und ich weiß, wie weh es tut.
Jo hat von euch sein großes Herz, seine Standhaftigkeit und sein Lachen.
Euer  Zuhause  war  der  erste  Proberaum für  alles,  was  Jo  ausgemacht  hat  –  für
Wärme, Offenheit und Mut.
Danke, dass ihr ihm die Freiheit gegeben habt, die Welt zu entdecken, und den
Halt, immer wieder heimzukommen.

Anika,
du warst Jo’s Hafen.
Er hat bei dir Ruhe gefunden und den Mut, größer zu träumen.
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Aus  all  euren  Tagen  bleibt  so  viel  Gutes  –  auch  wenn  es  im Moment  kaum zu
ertragen ist, es ohne ihn denken zu müssen.

Und an alle, die heute hier sind:
Wenn wir Jo etwas schuldig sind, dann vielleicht dies:
Weiterfragen. Anfangen. Wieder anfangen.
Einem Freund schreiben: „Kaffee?“
Helfen, ohne zu zählen.
Lachen,  wenn  etwas  endlich  funktioniert  –  auch  wenn  es  zehn  Versuche
brauchte.
Und die Musik anmachen, wenn Worte nicht reichen.

Ich bin Jo unendlich dankbar für seine unerschütterliche Freundschaft.
Er hat mir gezeigt, wie reich das Einfache ist:
ein Morgen auf dem Rad,
ein Abend mit Gitarre,
eine Tasse Kaffee,
ein ehrliches Gespräch.
Diese einfachen Dinge tragen heute, wo das Große so schwer ist.

Am Strand damals, kurz vor dem ersten Licht, sagte Jo leise:
„Es ist verrückt, wie ein paar Akkorde und gute Leute die Welt wieder sortieren.“
Vielleicht ist das unser Trost:
Wir haben die Akkorde, wir haben einander, und wir haben Jo in all den Liedern,
die er angestimmt hat – in der Musik, in der Arbeit, in den Werten, die er gelebt
hat.

Leb wohl, Jo.
Dein  Platz  bleibt  frei  –  und  doch  bist  du  überall,  wo  Ehrlichkeit  zählt,
Freundschaft hält, und ein Neubeginn möglich ist.
Wir tragen dich weiter.
Und  wenn  gleich  jemand  fragt:  „Kaffee?“  –  dann  wissen  wir,  du  hast  wieder
einmal den ersten Schritt gemacht.
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Diese Rede wurde mit trauerredeschreiben.de erstellt.Beantworten Sie ein paar
Fragen und generieren Sie Ihre eigene personalisierte Rede jetzt
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